
Ukraine unter Beschuss: Russland feuert 93 Raketen in einer
massiven Angriffswelle

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

Mitten im Winter: Russische Raketen zielen auf ukrainische Energieinfrastruktur

Am Morgen des 13. Dezember schlug eine weitere Angriffswelle Russlands auf die Ukraine ein
– laut Präsident Wolodymyr Selenskyj wurden dabei 93 Raketen auf ukrainisches Gebiet
abgefeuert. In einem Beitrag auf der Plattform X erklärte er, dass „93 Raketen abgefeuert
wurden, darunter mindestens eine nordkoreanische. Insgesamt konnten 81 Raketen
abgefangen werden, darunter elf durch F-16-Kampfjets“.

Diese Angriffe – gezielt auf die kritische Energieinfrastruktur der Ukraine – haben nicht nur
große Schäden verursacht, sondern auch das ohnehin schon stark belastete Stromnetz des
Landes getroffen. Während die Temperaturen sinken und die Bevölkerung mit Winterkälte
kämpft, scheint Russland seine Strategie der gezielten Sabotage fortzusetzen.

Eine Eskalation der Gewalt

Das ukrainische Energieministerium sprach von einer „massiven“ Offensive, die das gesamte
Land traf. Explosionsmeldungen kamen aus mehreren Regionen im Westen, Zentrum und
Süden der Ukraine. Neben konventionellen Marschflugkörpern setzte Russland offenbar auch
hochmoderne Kinschal-Hyperschallraketen ein, die schwerer abzuwehren sind.

Warum konzentriert sich Russland gerade auf die Energieversorgung? Die Antwort liegt auf
der Hand: Inmitten des Winters sind Strom und Wärme nicht nur lebenswichtig – sie sind
auch ein Symbol für Widerstandsfähigkeit. Durch gezielte Angriffe auf Kraftwerke und
Versorgungsleitungen versucht Moskau, nicht nur das Leben der Menschen zu erschweren,
sondern auch den Zusammenhalt zu brechen.

„Terror durch Raketen“ – die ukrainische Perspektive

Die ukrainische Regierung verurteilt diese Angriffe als „Terrorakte“. Laut dem
Energieministerium bleibt das Ziel des Feindes klar: die Bevölkerung einzuschüchtern und
das Land zu destabilisieren. Wolodymyr Selenskyj betonte, dass sich die Ukraine trotz dieser
wiederholten Angriffe nicht beugen werde.

Doch die Situation ist kompliziert: Während die Frontlinie im Osten seit Monaten unter dem
Druck der russischen Übermacht zurückweicht, droht eine andere Gefahr aus dem Westen.
Die Zukunft der US-Unterstützung für die Ukraine steht infrage, besonders im Hinblick auf
eine mögliche Rückkehr von Donald Trump ins Weiße Haus. Trump hatte bereits in der
Vergangenheit Zweifel an der umfangreichen Militärhilfe geäußert – ein potenzieller
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Rückschlag für Kiew.

Die zivile Bevölkerung im Fokus des Krieges

Die Angriffe auf die Energieinfrastruktur treffen nicht nur militärische Ziele, sondern vor allem
die Zivilbevölkerung. Tausende Haushalte waren ohne Strom, und die Sorge vor einem
dunklen, eisigen Winter wächst. Erinnern wir uns: Ähnliche Angriffe im letzten Winter führten
bereits zu massiven Ausfällen und humanitären Krisen.

Eine Bewohnerin aus Lwiw schildert die Situation so: „Wir haben uns auf Notfälle vorbereitet,
Kerzen gekauft und uns warme Kleidung bereitgelegt. Aber jedes Mal, wenn die Sirenen
heulen, wird es schwerer, ruhig zu bleiben.“ Die psychologische Belastung wächst – für viele
scheint der Winter härter als der Kampf an der Front.

Was bringt die Zukunft?

Der aktuelle Konflikt zeigt keine Zeichen einer Entspannung. Vielmehr könnte die Lage in den
kommenden Wochen noch schwieriger werden. Der russische Präsident Wladimir Putin
verfolgt offenbar weiterhin die Strategie, die Ukraine wirtschaftlich und gesellschaftlich zu
brechen.

Aber was wird passieren, wenn die Unterstützung des Westens nachlässt? Ohne
Waffenlieferungen und humanitäre Hilfe stünde die Ukraine vor noch größeren
Herausforderungen. Es bleibt jedoch fraglich, ob diese Angriffe Moskaus Ziele erreichen. Die
Geschichte zeigt oft: Widerstand kann stärker sein als Raketen.

Ein langer Weg vor uns

Die Ukraine kämpft nicht nur an der Front, sondern auch ums Überleben im Alltag. Jeder
Raketenangriff ist eine Erinnerung daran, wie brutal und erbarmungslos dieser Krieg ist. Aber
die Ukrainer zeigen immer wieder eine erstaunliche Resilienz – ein Beispiel für die Kraft des
menschlichen Geistes.

Könnte die Weltgemeinschaft noch mehr tun, um diesem Leid ein Ende zu setzen? Vielleicht,
doch die Zeit drängt. Während die Kälte das Land umschließt, bleibt nur die Hoffnung, dass
dieser Konflikt eines Tages nicht mehr durch Raketen und Bomben, sondern durch Worte
beendet wird.


